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Eine Studie des BDEW (Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e. V.) ergab, dass sich der Anteil des Stromverbrauches in privaten Haushalten im Bereich der Informations- und Unterhaltungselektronik in den letzten 15 Jahren verdreifacht hat. 1996 hatte jeder vierte Haushalt einen PC, heute sind es vier Haushalte von Fünf. Viele Haushalte besitzen zudem Zweit- und Drittgeräte. PC werden heute durchschnittlich ca. 5 Stunden täglich gebraucht. Lag der Anteil von TV, Audio und Büro 1996 bei nur 6,7 % des Stromverbrauches der privaten Haushalte, so waren es 2011 bereits 24,6 %. Bevor man einen neuen Fernseher kauft, sollte man einige Kauftipps beachten. Die alten Röhrenbildschirme haben in vielen Haushalten ausgedient. Im Vergleich dazu sind LCD/ oder Plasma-TV wesentlich energiesparender. Vergleicht man nochmals die beiden letzteren verwendeten Bild-techniken, dann hat der LCD/LED-Fernseher einen geringeren Energieverbrauch als das Plasma-TV, dem man allerdings bessere Bildeigenschaften (Farbe, Kontrast) zuschreibt. Heute ist es beliebt, sehr große Fernseher zu kaufen. Aber: je größer ein TV-Gerät ist, d. h. je größer die Bildschirm-diagonale, desto mehr Energie verbraucht das Gerät. So schätzt man bei einer Bildschirmdiagonale von 60 bis 79 cm Stromkosten in Höhe von 9,50 € bis 33,20 € pro Jahr (unterschiedlich je nach Leistungsaufnahme des TV). Bei einer Bildschirmdiagonale von 1 m bis 1,20 m sind es schon 18,80 € bis 141 €, d. h. ein Fernseher mit 100 cm Bildschirmdiagonale verbraucht mindestens doppelt so viel Energie wie ein Fernseher mit einer Bildschirmdiagonale von 60 cm. Damit man vom Fernseher nicht „erschlagen“ wird, spielen der verfügbare Platz im Zimmer und der Sitzabstand zum Bildschirm eine große Rolle. Bei normalen Fernsehern sollte man einen Abstand von 3 bis 5x der Bildschirm-diagonale einhalten; bei HDTV-Geräten kann man den Abstand um 1/3 verkürzen. Z. B. sollte man bei einer Diagonale von 81 cm bei normalen Geräten 1,99 bis 2,38 m Abstand halten, bei HDTV-Geräten 1,20 – 1,59 m. Auch für Fernsehgeräte gibt es ein Energie-Effizienzlabel. Die wichtigste Angabe auf dem Label ist der durchschnittliche Stromverbrauch je Jahr sowie die Leistungsaufnahme in Watt. Die Zuordnung zur Effizienzklasse (A+ und A++) ist allein aber nicht ausschlaggebend. Es kommt ebenso auf die Bildschirmart (s. o.) und die integrierte Ausstattung an. Viele Geräte haben zusätzliche Ausstattungen, wie Receiver, Festplattenrecorder oder DVD-Player, die wiederum Strom verbrauchten. Viele Elektrogeräte verbrauchen Strom, auch wenn sie „ausgeschaltet“ sind. So befindet sich bei vielen der Fernseher im Bereitschaftsmodus (Stand-by-Modus). Aber auch DVD-Spieler, Stereo-anlagen, Anrufbeantworter und vieles mehr warten permanent auf Signale der Fernbedienung oder Datenleitung, um in den Normalbetrieb gesetzt zu werden. Geräte ohne einen Ausschalter laufen unbemerkt „nebenher“ und vergeuden dabei Energie. Einige Geräte benötigen in Bereitschaft lediglich ein Watt, andere deutlich mehr. Ein Watt Leistungsaufnahme im Dauerbetrieb kostet rund 2,50 € pro Jahr, eine Stereoanlage mit 21 Watt im Leerlauf rund 53 € Stromkosten pro Jahr, ohne dass sie spielt. Achten Sie also auch auf die Wattzahl für die Stand-by-Funktion. Wichtig ist auch das Symbol auf dem Energieeffizienzlabel mit dem Strich durch den Kreis. Ist ein Häkchen darunter, hat der Fernseher einen „echten“ Ausschalter. Achten Sie darauf, ob ihr gewünschter Fernseher einen „echten“ Ausschalter hat und schalten Sie Ihr Gerät grundsätzlich ganz „aus“.
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Arbeitsaufträge:
1.	Lesen Sie den Text aufmerksam durch.
2.	Bilden Sie vier Absätze und teilen Sie den Text somit in fünf sinnvolle Abschnitte ein.
3.	Formulieren Sie zu den fünf Abschnitten jeweils Teilüberschriften.

Für diese Aufgaben haben Sie 30 Minuten Zeit.

4.	Bilden Sie Vierer-Gruppen und vergleichen Sie Ihre Ergebnisse mit den anderen Gruppenmitgliedern. Einigen Sie sich in der Gruppe auf eine Abschnittseinteilung bzw. auf entsprechende Teilüberschriften und begründen Sie dieses Ergebnis anschließend im Plenum.


Lösung:
Eine Studie des BDEW (Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e. V.) ergab, dass sich der Anteil des Stromverbrauches in privaten Haushalten im Bereich der Informations- und Unterhaltungselektronik in den letzten 15 Jahren verdreifacht hat. 1996 hatte jeder vierte Haushalt einen PC, heute sind es vier Haushalte von fünf. Viele Haushalte besitzen zudem Zweit- und Drittgeräte. PCs werden heute durchschnittlich ca. 5 Stunden täglich gebraucht. Lag der Anteil von TV, Audio und Büro 1996 bei nur 6,7 % des Stromverbrauches der privaten Haushalte, so waren es 2011 bereits 24,6 %. 

Welcher Fernseher ist der Richtige?
Bevor man einen neuen Fernseher kauft, sollte man einige Kauftipps beachten. Die alten Röhrenbildschirme haben in vielen Haushalten ausgedient. Im Vergleich dazu sind LCD/LED oder Plasma-TV wesentlich energiesparender. Vergleicht man nochmals die beiden letzteren verwendeten Bildtechniken, dann hat der LCD/LED-Fernseher einen geringeren Energieverbrauch als das Plasma-TV, dem man allerdings bessere Bildeigenschaften (Farbe, Kontrast) zuschreibt. 

Je größer – je besser?
Heute ist es beliebt, sehr große Fernseher zu kaufen. Aber: je größer ein TV-Gerät ist, d.h. je größer die Bildschirmdiagonale, desto mehr Energie verbraucht das Gerät. So schätzt man bei einer Bildschirmdiagonale von 60 bis 79 cm Stromkosten in Höhe von 9,50 € bis 33,20 € pro Jahr (unterschiedlich je nach Leistungsaufnahme des TV). Bei einer Bildschirmdiagonale von 1 m bis 1,20 m sind es schon 18,80 € bis 141 €, d.h. ein Fernseher mit 100 cm Bildschirmdiagonale verbraucht mindestens doppelt so viel Energie wie ein Fernseher mit einer Bildschirmdiagonale von 60 cm. 
Damit man vom Fernseher nicht „erschlagen“ wird, spielen der verfügbare Platz im Zimmer und der Sitzabstand zum Bildschirm eine große Rolle. Bei normalen Fernsehern sollte man einen Abstand von 3 bis 5x der Bildschirmdiagonale einhalten; bei HDTV-Geräten kann man den Abstand um 1/3 verkürzen. Z.B. sollte man bei einer Diagonale von 81 cm bei normalen Geräten 1,99 bis 2,38 m Abstand halten, bei HDTV-Geräten 1,20 – 1,59 m.

Energielabel auch für Fernseher?
Auch für Fernsehgeräte gibt es ein Energie-Effizienzlabel. Die wichtigste Angabe auf dem Label ist der durchschnittliche Stromverbrauch je Jahr sowie die Leistungsaufnahme in Watt. Die Zuordnung zur Effizienzklasse (A+ und A++) ist allein aber nicht ausschlaggebend. Es kommt ebenso auf die Bildschirmart (s.o.) und die integrierte Ausstattung an. Viele Geräte haben zusätzliche Ausstattungen, wie Receiver, Festplattenrecorder oder DVD-Player, die wiederum Strom verbrauchten. 

Stand-by ist nicht ausgeschaltet!
Viele Elektrogeräte verbrauchen Strom, auch wenn sie „ausgeschaltet“ sind. So befindet sich bei vielen der Fernseher im Bereitschaftsmodus (Stand-by-Modus). Aber auch DVD-Spieler, Stereo-anlagen, Anrufbeantworter und vieles mehr warten permanent auf Signale der Fernbedienung oder Datenleitung, um in den Normalbetrieb gesetzt zu werden. Geräte ohne einen Ausschalter laufen unbemerkt „nebenher“ und vergeuden dabei Energie. Einige Geräte benötigen in Bereitschaft lediglich ein Watt, andere deutlich mehr. Ein Watt Leistungsaufnahme im Dauerbetrieb kostet rund 2,50 € pro Jahr, eine Stereoanlage mit 21 Watt im Leerlauf rund 53 € Stromkosten pro Jahr, ohne dass sie spielt. Achten Sie also auch auf die Wattzahl für die Stand-by-Funktion. Wichtig ist auch das Symbol auf dem Energieeffizienzlabel mit dem Strich durch den Kreis. Ist ein Häkchen darunter, hat der Fernseher einen „echten“ Ausschalter. Achten Sie darauf, ob ihr gewünschter Fernseher einen „echten“ Ausschalter hat und schalten Sie Ihr Gerät grundsätzlich ganz „aus“.
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